


 Immer.Mehr.Arbeit. 

Wenige Themen werden so kontrovers diskutiert wie Über-
stunden. Arbeitgebende wollen mit möglichst wenig Arbeit-
nehmenden möglichst viel Arbeit erledigen. Arbeitneh-
mende haben jedoch ein berechtigtes Interesse daran, ihre 
Freizeit selbstständig und frei planen und gestalten zu kön-
nen. Um den Beschäftigten beim Kampf um ihre Freizeit zu 
helfen, haben wir einige Fragen und Antworten zum Thema 
Überstunden zusammengefasst. Generell gilt: Bevor man 
Überstunden verweigert, sollte man sicher sein, ob man im 
Recht ist. Also am besten zuerst mit dem Betriebsrat/Perso-
nalrat sprechen und sich von seiner dbb-Fachgewerkschaft 
Rat holen. 

Muss ich Überstunden leisten?  
Es kommt darauf an. Maßgeblich ist, ob der Tarif- oder der 
Arbeitsvertrag eine Möglichkeit für Überstunden vorsieht. 
Die meisten Tarifverträge enthalten eine solche Klausel, so 
auch z.B. TVöD, TV-L und TV-H. Auch in den meisten Arbeits-
verträgen wird eine Verp�ichtung enthalten sein, auf Anord-
nung des Arbeitgebenden Überstunden leisten zu müssen. 
Besteht im Betrieb ein Betriebs- oder Personalrat, muss der 
Arbeitgeber aber auch die Mitbestimmungsrechte ausrei-
chend beachten.  

Ich arbeite Teilzeit, ab wann leiste ich Überstunden?
Teilzeitbeschäftigte leisten nach der aktuellen Rechtspre-
chung bereits dann Überstunden, wenn sie über ihre indi-
viduell vereinbarte Arbeitszeit hinaus arbeiten – und nicht 
erst dann, wenn sie die Grenze eines vollzeitbeschäftigten 
Arbeitnehmenden überschreiten. Das wäre eine verbotene 
Schlechterstellung von Teilzeitbeschäftigten. Deshalb kön-
nen Ansprüche auf Überstundenzuschläge bereits ab der 
ersten Stunde, die über die vertraglich vereinbarte Arbeits-
zeit gearbeitet wird, entstehen. 

Was ist mit dem Betriebsrat oder dem Personalrat?
Der Betriebsrat hat bei der Anordnung von Überstunden immer 
mitzubestimmen. Das gilt sowohl für das „Ob“ als auch für das 
„Wann“ und das „Wer“. Im Bereich der Personalräte wird das 
Mitbestimmungsrecht in der Frage, ob Überstunden angeordnet 
werden, teilweise eingeschränkt. In Fällen, in denen die tägliche 
Arbeitszeit nach den Erfordernissen, die die Dienststelle nicht 
voraussehen kann oder in denen Arbeitszeit unregelmäßig und 
kurzfristig festgesetzt werden muss, beschränkt sich die Mit-
bestimmung auf die Grundsätze für die Aufstellung der Dienst-
pläne. Arbeitgebende dürfen freiwillige Überstunden ohne Betei-
ligung des Betriebsrats nicht entgegennehmen. Tun sie dies doch, 
berührt dies aber nicht einen entstandenen Anspruch auf Über-
stundenentgelt und / oder Freistellung der Arbeitnehmenden.

Ich wurde mit Minusstunden geplant.  
Kann jetzt frei über mich verfügt werden?
Nein. Schichtpläne sind verbindlich. Wenn hier mit Minusstunden 
geplant wurde, haben Arbeitgebende die vom Arbeitnehmen-
den angebotene Arbeit nicht voll ausgeschöpft und müssen 
diese trotzdem zahlen (so genannter Annahmeverzug). Mit der 
Anordnung des Schichtplans hat der Arbeitgeber von seinem 
Direktionsrecht Gebrauch gemacht. Einseitig kann er nichts mehr 
ändern. Das geht nur im beiderseitigen Einvernehmen. 

Müssen Arbeitgebende Überstunden konkret anordnen?
Es reicht noch nicht, wenn Arbeitnehmende einfach länger 
bleiben oder im Rahmen einer Gleitzeitregelung kurzfristig 
Mehr-Stunden ansammeln, um beispielsweise am Freitag eher 
gehen zu können. Überstunden müssen mit Wissen und Wollen 
des Arbeitgebenden erfolgen; also entweder direkt angeordnet 
werden oder es muss in sonstiger Weise zum Ausdruck kommen, 
dass die Arbeit über das übliche Zeitmaß hinaus gebilligt bezie-
hungsweise geduldet wird. 

Welche Auswirkungen haben Schwangerschaft,  
Schwerbehinderung, Teilzeit oder Ausbildung?
Schwerbehinderte müssen auf ihren Wunsch von der Mehr-
arbeit freigestellt werden. Schwangere dürfen maximal 8,5 
Stunden täglich beschäftigt werden und gar nicht zwischen 
20:00 und 6:00 Uhr. Bei Teilzeit auf Wunsch der Arbeit-
nehmenden kann nur mit ausdrücklicher Einwilligung die 
Arbeitszeit verlängert werden. Auszubildende sind von der 
Anordnung von Überstunden ausgenommen, können aber 
freiwillig welche leisten. 

Dürfen Arbeitgebende mich in meiner Freizeit anrufen  
und zur Arbeit beordern?
Anrufen dürfen Arbeitgebende, nur muss man das Tele-
fonat nicht annehmen. Freizeit ist Freizeit und beinhaltet 
auch das Recht, nicht erreichbar zu sein. Bei auch plötzlich 
auftretender Arbeitsunfähigkeit müssen sich Arbeitneh-
mende nicht um Ersatz kümmern und z.B. eine Vertretung 
stellen. Das ist Aufgabe des Arbeitgebenden. 

Was ist bei Notfällen?
Ein Notfall liegt nur vor, wenn ohne sofortiges Handeln 
nicht wiedergutzumachende Schäden eintreten würden. 
Notfälle sind unvorhersehbar und nicht anders abwendbar. 
Belastungsspitzen oder Krankheitsausfälle gehören nicht 
dazu. Diese treten immer wieder auf. Selbst bei echten 
Notfällen, wie Frost, Sturm oder Ähnlichem, muss versucht 
werden, die Mitbestimmungsrechte zu wahren. 

Darf ich mich weigern, Überstunden zu leisten?
Es kommt darauf an. Wie oben dargelegt, darf der Arbeitge-
ber in Betrieben mit Betriebs-/Personalrat Überstunden nur 
anordnen, wenn sie die Mitbestimmungsrechte beachtet 
haben. Eine andere Grenze ergibt sich aus dem Arbeitszeit-


